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A. Bekanntmachungen nach dem NHG 

 

Der Fakultätsrat der Fakultät für Architektur und Landschaft der Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover hat am 
18.12.2024 die nachfolgende geänderte Promotionsordnung beschlossen. Das Präsidium hat die Änderung der Promo-
tionsordnung am 12.02.2025 genehmigt. 

 

 

Änderung der Promotionsordnung 

Fakultät für Architektur und Landschaft 

der Gottfried Wilhelm Leibniz Universität 

 

§ 1  Verleihung Akademischer Grade 

(1) Die Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover verleiht durch die Fakultät für Architektur und Land-
schaft aufgrund eines Promotionsverfahrens – je nach fachlicher Ausrichtung – den Grad Doktor-Ingeni-
eurin oder Doktor-Ingenieur (Dr.-Ing.) oder Doktorin oder Doktor der Naturwissenschaften (Dr. rer. nat.) 
oder Doktorin oder Doktor der Philosophie (Dr. phil.). 

(2) Als seltene Auszeichnung verleiht sie durch die Fakultät die Würde einer „Doktor-Ingenieurin Ehren hal-
ber" oder "Doktor-Ingenieur Ehren halber" (Dr.-Ing. E. h.). 

 

§ 2  Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Die Zulassung zur Promotion setzt in der Regel ein erfolgreich abgeschlossenes Diplom- oder Masterstu-
dium im Fachgebiet der Promotion an einer staatlichen bzw. staatlich anerkannten Hochschule in 
Deutschland voraus.  

(2) Eine Zulassung zur Promotion ist auch dann möglich, wenn der zur Promotion qualifizierende Studienab-
schluss außerhalb des Fachgebiets der angestrebten Dissertation liegt. Der Zulassungskommission ist in 
diesem Fall ein fachlich begründeter Antrag vorzulegen. Soweit dies fachlich erforderlich erscheint, kön-
nen Auflagen gemäß Absatz 5 erteilt werden.  

(3) Personen, denen in Deutschland ein Bachelorgrad verliehen wurde, können bei herausragender Befähi-
gung aufgrund einer Eignungsfeststellung zur Promotion zugelassen werden. Außerdem können Aufla-
gen gemäß Absatz 5 erteilt werden, die den Anforderungen eines in der Regel zweisemestrigen, zusätzli-
chen Studiums an der Leibniz Universität Hannover entsprechen.  

(4) Ausländische Studienabschlüsse bedürfen der Anerkennung. Die Anerkennung setzt die Gleichwertigkeit 
des Studiums nach Art und Inhalt voraus. Bei der Entscheidung über die Gleichwertigkeit ausländischer 
Studienabschlüsse sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebil-
ligten Äquivalenzvereinbarungen oder entsprechende gesetzliche Regelungen zu berücksichtigen. Bei 
Zweifeln an der Gleichwertigkeit soll die Zentralstelle für Ausländisches Bildungswesen gehört werden. 
Erforderlichenfalls werden Auflagen gemäß den Vorgaben von Abs. 5 erteilt. 

(5) Bewerberinnen oder Bewerber, denen nach den Absätzen 2, 3 oder 4 Auflagen erteilt werden, haben 
Kenntnisprüfungen in einem oder mehreren Fächern aus den Fachgebieten der Fakultät abzulegen. 
Durch die Kenntnisprüfungen soll nachgewiesen werden, dass sie die Fähigkeiten und Kenntnisse besit-
zen, wie sie in einem abgeschlossenen Studiengang gemäß Absatz 1 oder in einer Kombination solcher 
Studiengänge an der Leibniz Universität Hannover erworben werden können. Der Fakultätsrat entschei-
det über die Fächer der Kenntnisprüfungen und legt die Prüferinnen und Prüfer fest. Die Entscheidung ist 
der Bewerberin oder dem Bewerber schriftlich mitzuteilen.  

 

§ 3  Zulassungsverfahren 

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Promotion ist schriftlich an die Dekanin oder den Dekan zu richten. Dem 
Antrag sind beizufügen: 

a) ein Lebenslauf mit der Darstellung des persönlichen und beruflichen Werdegangs einschließlich des 
Bildungsgangs, ggf. ergänzt durch eine vollständige Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichungen, 

b) das Diplom-, Bachelor- oder Masterprüfungszeugnis und Urkunde oder der entsprechende Nachweis 
des Studienabschlusses (beglaubigte Kopie oder Kopie und Original zum Vergleich), 
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c) die Angabe des Arbeitsthemas der Dissertation und des Fachgebiets der Promotion mit einer qualifi-
zierten Vorstellung des wissenschaftlichen Vorhabens in Form eines Exposés unter Nennung des an-
gestrebten Doktorgrads,  

d) eine Betreuungsvereinbarung mit der vorgesehenen Betreuerin oder dem vorgesehenen Betreuer ge-
mäß § 4 Absatz 5,  

e) eine Erklärung über laufende oder vorausgegangene Promotionsgesuche; gegebenenfalls ist dabei 
anzugeben, wann, mit welchem Thema, an welcher Hochschule und bei welcher Fakultät die Eröff-
nung eines Promotionsverfahrens beantragt wurde.  

Der Antrag und die beigefügten Unterlagen verbleiben im Dekanat. 

(2) Zur Prüfung der Qualifikation und Vorbereitung der Entscheidung setzt der Fakultätsrat jeweils eine Zu-
lassungskommission für die Fachgruppe Architektur sowie für die Fachgruppe Landschaft ein. Den Kom-
missionen gehören jeweils drei promotionsberechtigte Mitglieder der Fakultät sowie eine promovierte 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw. ein promovierter Wissenschaftlicher Mitarbeiter als beratendes Mit-
glied an. Der Fakultätsrat entscheidet auf Grundlage der Empfehlung der für das jeweilige Fachgebiet 
zuständigen Kommission, ob die Kandidatin oder der Kandidat zur Promotion zugelassen werden kann. 
Die Zulassung zu Promotion wird verweigert, wenn  

a) der Gegenstand der Dissertation einem Fachgebiet angehört, das in der Fakultät nicht durch eine pro-
motionsberechtigte Person vertreten ist, oder  

b)  die Unterlagen nach Absatz 1 nicht vollständig vorliegen, oder 

c) die Voraussetzungen nach § 2 nicht erfüllt sind. 

(3) Die Entscheidung über den Antrag auf Zulassung wird der Antragstellerin bzw. dem Antragsteller schrift-
lich mitgeteilt. Personen, die als Doktorandin oder Doktorand angenommen worden sind, sollen sich ge-
mäß § 9 Abs. 2 NHG an der Leibniz Universität als Promotionsstudierende immatrikulieren. Die Zulas-
sung soll auf fünf Jahre befristet sein und kann auf Antrag der Doktorandin oder des Doktoranden verlän-
gert werden. Die Zulassung zur Promotion kann auf Antrag der bzw. des Zugelassenen zurückgenom-
men werden.  Die Zulassung als Doktorandin oder Doktorand kann widerrufen werden, wenn diese durch 
falsche Angaben erschlichen wurde, wenn gegen die Regeln der guten wissenschaftlichen Praxis versto-
ßen wurde oder ein ähnlich schwerwiegendes Vergehen festgestellt wird.  

 

§ 4  Betreuung der Dissertation 

(1) Betreuerinnen oder Betreuer sind grundsätzlich die Promotionsberechtigten. 

(2) Promotionsberechtigte sind: 

a) Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer der Fakultät, 

b) habilitierte Mitglieder der Fakultät,  

c) Nachwuchsgruppenleiterinnen und Nachwuchsgruppenleiter der Fakultät, welche auf Grund eines ex-
ternen Evaluationsverfahrens durch eine Forschungsförderungseinrichtung, insbesondere durch das 
Emmy Noether-Programm der DFG, die VW-Stiftung, das European Research Council, oder durch 
gleichrangige Organisationen gefördert werden, 

d) Honorarprofessorinnen und Hononarprofessoren der Fakultät. 

(3) Universitätsprofessorinnen und Universitätsprofessoren bleiben auch im Ruhestand promotionsberech-
tigt.  

(4) Es können auf Antrag auch kooperative Betreuungen durch mehrere Promotionsberechtigte nach Absatz 
2 bis 3 zugelassen werden. 

(5) Die Betreuungsvereinbarung regelt die Rahmenbedingungen für die Betreuung von Doktorandinnen und 
Doktoranden durch den oder die Betreuenden oder die Betreuende. Die Betreuungsvereinbarung wird 
vom Fakultätsrat beschlossen. 

(6) Gemeinsame Promotionsvorhaben zur Verleihung bi-nationaler akademischer Grade sind nur betreut 
und im Rahmen von Kooperationsvereinbarungen mit ausländischen Hochschulen möglich. Dabei ist die 
Mitwirkung ausländischer Hochschulen während des Promotionsverfahrens erforderlich. 
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§ 5  Promotionsprogramm 

(1) Promotionen an der Fakultät für Architektur und Landschaft erfolgen im Rahmen eines Promotionspro-
gramms, an dem Promovierende ab der Zulassung teilnehmen und in dem sie die folgenden Qualifizie-
rungselemente erfüllen: 

a) Sie müssen die mindestens einmal jährlich an einem Promotionskolloquium teilnehmen, mit mindes-
tens einmaliger aktiver Präsentation des Promotionsvorhabens. Promotionskolloquien werden, um 
den Fachkulturen der Fakultät zu entsprechen, durch die Institute oder Professuren organisiert, ggf. in 
Kooperation auch mit externen Organisationen. 

b) Sie müssen mindestens einmal aktiv an einem fachlich-methodischen Kolloquium oder Seminar teil-
nehmen. Fachlich-methodische Kolloquien oder Seminare werden fakultätsübergreifend oder durch 
Institute und Professuren organisiert. Es kann auch eine Teilnahme an fachlich passenden wissen-
schaftlichen Veranstaltungen außerhalb der Fakultät nachgewiesen werden. 

c) Sie müssen mindestens einmal das Promotionsvorhabens in der internationalen Fachöffentlichkeit 
diskutieren, durch einen Beitrag zu einer internationalen Konferenz oder durch eine englischsprachige 
Publikation. In begründeten Fällen kann die Diskussion oder Publikation in nationalem Rahmen statt-
finden. 

d) Sie sollen an Veranstaltungen zur überfachlichen Qualifizierung (transferable skills) teilnehmen, die 
unter anderem von der Graduiertenakademie angeboten werden. Empfohlen sind insbesondere Ver-
anstaltungen zu Chancenvielfalt und Karriereentwicklung. 

e) Sie müssen an einem Seminar zur guter wissenschaftlicher Praxis teilnehmen, wie es z. B. durch die 
Graduiertenakademie angeboten wird. 

f) Sie müssen eine für die wissenschaftliche Qualifizierung angemessene Einbindung in das akademi-
sche Umfeld der Fakultät nachweisen, durch punktuelle Beiträge zur Lehre (z. B. mit Impulsvortrag 
oder Gastkritik) oder zur Forschung (z. B. Beteiligung an Antragstellung oder Forschungsworkshop). 
Diese Einbindung ist bei einer Beschäftigung mit dem Profil Mitarbeit zur Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses unmittelbar erfüllt. 

g) Sie müssen mindestens einmal jährlich ein Feedbackgespräch mit der oder dem Erstbetreuenden 
nachweisen. 

h) Sie sollen einen, auch kurzen, internationalen Aufenthalt im Rahmen der Promotion absolvieren. 

(2) Unmittelbar mit der Zulassung vereinbaren Promovierende mit den Erstbetreuenden einen individuellen 
Plan für die Erfüllung der Qualifizierungselemente, der jährlich im Feedbackgespräch aktualisiert wird. 
Auf begründeten Antrag der oder des Promovierenden über die oder den Erstbetreuenden hin kann die 
Dekanin oder der Dekan in besonderen Fällen, wie längeres Aussetzen des Promotionsvorhabens we-
gen Krankheit oder Familienzeit, von der Erfüllung einzelner verpflichtender Qualifizierungselemente be-
freien. 

(3) Die Fakultät bietet Promovierenden die Möglichkeit zur weitergehenden Strukturierung ihrer Promotion. 
Je nach Bedarf können Promovierende in Abstimmung mit der oder dem Erstbetreuenden durch Nutzung 
der Qualifizierungsangebote der Graduiertenakademie, der Fakultät und anderer Einrichtungen ein auf 
ihr individuelles Forschungsprojekt abgestimmtes weitergehendes Qualifizierungsprofil erwerben. 

(4) Zur Sicherung der Qualität des Promotionsprogramms berichtet die Forschungsdekanin oder der For-
schungsdekan jährlich an den Fakultätsrat und schlägt gegebenenfalls Maßnahmen vor, die für die Quali-
tätssicherung notwendig sind, unter Berücksichtigung von Rückmeldungen von Promovierenden und Be-
treuenden. Zusätzlich kann beratende Unterstützung durch externe Expertinnen und Experten und die 
Graduiertenakademie eingeholt werden. 

 

§ 6  Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens 

(1) Der Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens ist schriftlich und unter Angabe des angestrebten 
Doktorgrades an die Dekanin oder den Dekan der Fakultät für Architektur und Landschaft zu richten. 

(2) Dem Antrag sind beizufügen: 

a) mindestens drei und maximal fünf Ausfertigungen einer Dissertation in gedruckter Form, in Absprache 
mit den Betreuenden, sowie eine identische digitale Fassung, 

b) eine eidesstattliche Erklärung darüber, dass die Doktorandin oder der Doktorand die Dissertation 
selbstständig angefertigt, keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat, 
dass die Arbeit noch nicht als Dissertation oder Prüfungsarbeit vorgelegt wurde. Es ist ferner mitzutei-
len, ob die Dissertation oder Teile davon bereits veröffentlicht wurden.  
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c) eine Zusammenfassung der Dissertation in deutscher und englischer Sprache; 

d) ein Lebenslauf in deutscher oder englischer Sprache, der über den Ausbildungsgang der Doktorandin 
bzw. des Doktoranden Aufschluss gibt, ggf. ergänzt durch eine vollständige Liste der wissenschaftli-
chen Veröffentlichungen, 

e) eine durch die oder den Erstprüfenden bestätigte Dokumentation zur Erfüllung der Qualifizierungsele-
mente des Promotionsprogramms. 

(3) Zur Beschleunigung des Verfahrens machen die Betreuerin oder der Betreuer Vorschläge zur Gutachten-
denbestellung und zur Zusammensetzung der Prüfungskommission gemäß § 9. 

(4) Der Antrag auf Eröffnung des Promotionsverfahrens kann zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist 
ausgeschlossen, wenn bereits ein Gutachten im Dekanat vorliegt.  

 

§ 7  Anforderungen an die Dissertation 

(1) Das Thema der Dissertation muss einem Fachgebiet entnommen sein, das an der Fakultät vertreten ist. 

(2) Die Dissertation muss die Befähigung der Doktorandin oder des Doktoranden zu selbständiger For-
schung entsprechend der wissenschaftlichen Fachkultur der an der Fakultät vertretenen Fächer und zu 
klarer Darstellung ihrer Ergebnisse nachweisen. Sie muss einen eigenständigen, neuen, weiterführenden 
und in sich kohärenten Beitrag zum Fortschritt der Forschung leisten. Die Dissertation muss eine selb-
ständige Leistung der Doktorandin oder des Doktoranden sein und den vollständigen Nachweis der ver-
wendeten Literatur enthalten. Eigene Arbeiten, die bereits Prüfungszwecken dienten, dürfen nicht als Dis-
sertation eingereicht werden. 

(3) Vorveröffentlichungen von Teilen der Dissertation sind als solche anzugeben. 

(4) Wird als Dissertation eine Abhandlung vorgelegt, die aus mehreren wissenschaftlichen Einzelarbeiten 
besteht, so haben diese einen inhaltlichen Zusammenhang aufzuweisen. Von den verwendeten Veröf-
fentlichungen einer kumulativen Dissertation muss für die Eröffnung des Prüfungsverfahrens (§ 8) zumin-
dest eine Veröffentlichung in einem international oder, je nach Fachkultur, national verbreiteten Publikati-
onsorgan mit peer review angenommen worden sein, die die Doktorandin oder der Doktorand als Allein-, 
Haupt-, oder Erstautorin oder -autor erstellte. Mindestens zwei weitere Veröffentlichungen müssen bei 
Publikationsorganen eingereicht worden sein. Sind an den Veröffentlichungen mehrere Autorinnen oder 
Autoren beteiligt, so sind die eigenen Anteile der Doktorandin oder des Doktoranden in einer Erklärung 
darzulegen. Die kumulative Dissertation erfordert – zusätzlich zur Vorlage der zusammengeführten Ein-
zelarbeiten – eine Darstellung des Hintergrundes und daraus abgeleitet der Ziele der Arbeit sowie eine 
zusammenfassende Darstellung und Diskussion der Ergebnisse der vorgelegten Einzelarbeiten. Der Um-
fang der eingebundenen Einzelarbeiten und des übergeordneten Textteils soll dem Umfang einer Mono-
graphie gleichwertig sein, entsprechend der jeweiligen Fachkultur.  

(4) Die Dissertation ist in der Regel in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Kumulative Dissertati-
onen können Beiträge auf Deutsch und auf Englisch enthalten. 

 

§ 8  Eröffnung des Promotionsverfahrens 

Stellt die Dekanin bzw. der Dekan fest, dass die laut § 6 Abs. 2 vorzulegenden Unterlagen eingereicht wur-
den, dann schlägt sie oder er dem Fakultätsrat die Eröffnung des Promotionsverfahrens und die Bestellung 
einer Prüfungskommission vor. Der Fakultätsrat entscheidet über die Eröffnung des Verfahrens und die Be-
setzung der Kommission. 

 

§ 9  Zusammensetzung der Prüfungskommission 

(1) Der Prüfungskommission gehören an 

a) zwei zur Beurteilung der Dissertation eingesetzte Gutachterinnen oder Gutachter, von denen die Erst-
gutachterin bzw. der Erstgutachter aus dem Kreise der Promotionsberechtigten des von der Disserta-
tion hauptsächlich berührten Fachgebiets der Fakultät für Architektur und Landschaft sein muss. In 
Ausnahmefällen können Promotionsberechtigte innerhalb von drei Jahren nach ihrem Weggang aus 
der Fakultät als Erstgutachterin oder Erstgutachter bestellt werden. Erstgutachterin oder Erstgutachter 
ist in der Regel die Betreuerin oder der Betreuer der Dissertation. 

b) zwei weitere Promotionsberechtigte, von denen mindestens eine oder einer der Fakultät für Architek-
tur und Landschaft angehören muss; 
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c) die Dekanin oder der Dekan oder eine oder ein von ihr oder ihm bestellte Vertreterin oder Vertreter als 
nicht stimmberechtigte Vorsitzende oder nicht stimmberechtigter Vorsitzender der Prüfungskommis-
sion. Die oder der Vorsitzende darf der Prüfungskommission nicht zugleich als Gutachterin oder Gut-
achter angehören.  

(2) Als Zweitgutachterinnen oder Zweitgutachter und/oder als weiteres Mitglied der Promotionskommission 
können Promotionsberechtigte von anderen Hochschulen und außeruniversitären Institutionen bestellt 
werden. Es wird zur Qualitätssicherung angestrebt, dass mindestens ein Mitglied der Prüfungskommis-
sion von einer anderen, möglichst ausländischen, Universität kommt. 

(3) Bei Promotionsverfahren, die in Kooperation mit einer Hochschule ohne eigenes Promotionsrecht durch-
geführt werden, kann auf Antrag eine promovierte Hochschullehrerin oder ein promovierter Hochschul-
lehrer als Zweitgutachterin oder Zweitgutachter zugelassen werden. Sie oder er müssen auf dem Fach-
gebiet der Promotion wissenschaftlich ausgewiesen sein.   

(4) Bei kumulativen Dissertationen muss mindestens eine Gutachterin oder ein Gutachter gewählt werden, 
die oder der nicht an den eingereichten Publikationen beteiligt ist. 

(5) Die Prüfungskommission ist beschlussfähig, wenn alle bestellten Mitglieder entsprechend § 11 (4) anwe-
send sind.  

(6) Die Dekanin oder der Dekan teilt der Doktorandin oder dem Doktoranden die Zusammensetzung der Prü-
fungskommission unverzüglich mit. 

 

§ 10  Beurteilung der Dissertation 

(1) Jede Gutachterin und jeder Gutachter prüft eingehend, einzeln und unabhängig voneinander, ob die vor-
gelegte Dissertation als Promotionsleistung anerkannt werden kann. 

(2) Jede Gutachterin und jeder Gutachter erstellt ein schriftliches Gutachten, empfiehlt darin entweder die 
Annahme oder die Ablehnung der Dissertation und begründet die Empfehlung. Die Empfehlung zur An-
nahme kann Auflagen enthalten. Falls die Annahme der Dissertation empfohlen wird, ist zugleich ein be-
gründeter Vorschlag für die Bewertung zu machen. Als Prädikate gelten: 

ausgezeichnet „summa cum laude“ (rechnerisch 0), sehr gut „magna cum laude“ (rechnerisch 1), gut „cum 
laude“ (rechnerisch 2), genügend „rite“ (rechnerisch 3). 

(3) Die Gutachten sollen innerhalb von drei Monaten nach Eröffnung des Promotionsverfahrens vorliegen. 
Auf Antrag und mit Zustimmung der Prüfungskommission kann die Frist verlängert werden. Gegebenen-
falls können vom Fakultätsrat andere Gutachterinnen oder Gutachter bestellt werden. 

(4) Die Dissertation und die Gutachten werden drei Wochen zur Einsichtnahme für die Promotionsberechtig-
ten der Fakultät ausgelegt. Diese haben das Recht, während der Auslegefrist gegen eine vorgeschla-
gene Beurteilung der Dissertation Einspruch zu erheben. Der Einspruch ist zu begründen und schriftlich 
an die Dekanin oder den Dekan zu richten. 

(5) Die Dissertation gilt als angenommen, wenn die Gutachter ihre Annahme empfohlen haben und wenn 
kein Einspruch gemäß Absatz 4 gegen die Annahme der Arbeit erfolgt ist. 

(6) Die Dissertation gilt als abgelehnt, wenn die Gutachter die Ablehnung empfohlen haben und gegen die 
Ablehnung kein Einspruch gemäß Absatz 4 erfolgt ist. Das Promotionsverfahren ist damit beendet, und 
die Dekanin oder der Dekan der Fakultät teilt dies der oder dem Betroffenen schriftlich mit. 

(7) Sofern die Annahme nach Absatz 2 mit Auflagen empfohlen wurde, entscheidet die Prüfungskommission 
über die zu erfüllenden Auflagen und bestimmt eine angemessene Frist zur Bearbeitung der Auflagen. 
Die Dekanin oder der Dekan teilen dies der oder dem Betroffenen schriftlich mit. Der Zeitraum kann auf 
Antrag der Doktorandin oder des Doktoranden aus triftigem Grund auf Beschluss der Prüfungskommis-
sion verlängert werden. Die Erstgutachterin oder der Erstgutachter prüft und bestätigt die Erfüllung dieser 
Auflagen. 

(8) Spricht sich eine Gutachterin oder ein Gutachter gegen die Annahme der Dissertation aus oder liegt min-
destens eine ablehnende Stellungnahme entsprechend Absatz 4 vor, so entscheidet die Prüfungskom-
mission über die Annahme oder Ablehnung der Dissertation. Dabei sind vorher diejenigen anzuhören, die 
die Ablehnung empfohlen oder eine ablehnende schriftliche Stellungnahme abgegeben haben. In Zwei-
felsfällen sind weitere Gutachterinnen oder Gutachter nach § 9 vom Fakultätsrat zu ernennen.  

(9) Ist die Dissertation angenommen und sind gegebenenfalls erteilte Auflagen nach Absatz 2 erfüllt, bewer-
tet die Promotionskommission die Dissertation unter Berücksichtigung der Gutachten mit Noten wie in 
Absatz 2. Der Bewertung jedes Kommissionsmitgliedes kommt gleiches Gewicht zu. 
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§ 11  Durchführung der Disputation 

(1) Ist die Dissertation angenommen, so legt die Prüfungskommission einen Termin für die hochschulöffentli-
che Disputation fest. Mehrere Disputationen an der Fakultät dürfen nicht gleichzeitig stattfinden. Die Dok-
torandin oder der Doktorand und die Prüfungskommission werden mit einer Frist von mindestens 7 Ta-
gen zur Disputation eingeladen. Mit der Einladung werden der Doktorandin oder dem Doktorand sowie 
allen Mitgliedern der Prüfungskommission die Arbeit sowie alle zu ihrer oder seiner Dissertation eingehol-
ten Gutachten digital zur Verfügung gestellt.  

(2) Auf Einladung der oder des Vorsitzenden der Prüfungskommission können auch Personen teilnehmen, 
die nicht der Universität angehören. Bei Störungen während der Disputation kann die oder der Vorsit-
zende der Prüfungskommission die Öffentlichkeit ausschließen. 

(3) Die Disputation gilt als nicht bestanden, wenn die Doktorandin oder der Doktorand zu dem festgesetzten 
Termin ohne Angabe wichtiger Gründe nicht erscheint oder die Disputation abbricht. Im Falle von wichti-
gen Gründen legt die Prüfungskommission einen neuen Termin fest.  

(4) Die Disputation wird von der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden der Prüfungskommission geleitet. 
Fachvortrag und mündliche Prüfung dürfen nur stattfinden, wenn die Prüfungskommission vollzählig an-
wesend ist. Als anwesend gilt auch ein Mitglied der Prüfungskommission, welches durch technische Ver-
fahren, insbesondere Videokonferenz, in die Lage versetzt ist, an den Beratungen der Prüfungskommis-
sion teilzunehmen, wenn gewährleistet ist, dass mindestens eine Gutachterin oder ein Gutachter sowie 
die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission vor Ort anwesend sind. 

(5) Die Disputation wird mit einem Vortrag der Doktorandin oder des Doktoranden über den Inhalt ihrer oder 
seiner Dissertation von 30 Minuten Dauer eröffnet. Im Anschluss an den Vortrag eröffnet die Vorsitzende 
bzw. der Vorsitzende der Prüfungskommission die Diskussion über die vorgelegte Dissertation und den 
Vortrag. Die Hochschulöffentlichkeit ist nicht zur Beteiligung an der Diskussion zugelassen. Die Doktor-
andin oder der Doktorand soll in der Disputation nachweisen, dass sie oder er in dem Fachgebiet, dem 
das Thema ihrer oder seiner Dissertation entnommen ist, eine breite Sachkenntnis besitzt. Sie oder er 
muss darüber hinaus in der Lage sein, auch Fragen aus anderen Fachgebieten zu beantworten, die 
sachlich und methodisch mit der Dissertation in Verbindung stehen. Der an den Vortrag der Doktorandin 
oder des Doktoranden anschließende Teil der Disputation dauert etwa eine Stunde. 

(6) Unmittelbar im Anschluss an die Disputation erörtert die Prüfungskommission das Ergebnis in einer nicht-
öffentlichen Sitzung und stellt fest, ob und mit welchem Ergebnis die Doktorandin oder der Doktorand die 
Disputation bestanden hat. Dem Urteil jedes Kommissionsmitgliedes kommt gleiches Gewicht zu. Bei der 
Beurteilung der Disputation sind die Qualität des Vortrages und der thematische Bezug der gestellten 
Fragen mit zu berücksichtigen. Die Disputation ist durch Noten, wie in § 10 Absatz 2 aufgelistet, oder als 
nicht bestanden zu werten. 

(7) Wird die Disputation als nicht bestanden gewertet, so kann die Doktorandin oder der Doktorand auf An-
trag an die Dekanin oder den Dekan die Disputation frühestens nach Ablauf von drei Monaten, spätes-
tens nach zwölf Monaten einmal wiederholen. Bei abermaligem Nichtbestehen oder wenn keine Wieder-
holung beantragt wurde, gilt der Promotionsversuch endgültig als nicht bestanden. Die oder der Be-
troffene erhält von der Dekanin oder dem Dekan einen entsprechenden Bescheid. 

(8) Über den Verlauf und die Ergebnisse der Disputation wird von der oder dem Vorsitzenden der Prüfungs-
kommission ein Protokoll angefertigt, welches von den Mitgliedern der Prüfungskommission zu unter-
schreiben ist. Das Protokoll enthält neben Ort, Datum, Zeit des Beginns und des Endes der Disputation, 

a) die Namen der Doktorandin oder des Doktoranden und der Prüfenden 

b) den Titel der Dissertation 

c) die Note der Disputation 

d) die Note der Dissertation 

e) eventuelle Auflagen für die endgültige Fassung der Dissertation  

f) die Gesamtnote der Promotionsleistung (§12). 

 

§ 12  Gesamtbewertung der Promotion 

(1) Ist die Disputation bestanden, so legt die Prüfungskommission unter Berücksichtigung der Noten der Dis-
sertation und der Disputation das Prädikat der Promotion fest. Dazu bildet sie das gewichtete arithmeti-
sche Mittel, in das zu zwei Dritteln die Bewertung der Dissertation und zu einem Drittel die Bewertung der 
Disputation eingehen.  

(2) Als mögliche Prädikate gelten die Noten nach § 10 Absatz 2. 
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(3) Das Gesamturteil „ausgezeichnet“ darf nur vergeben werden, wenn sowohl die Dissertation als auch die 
Disputation jeweils mit „ausgezeichnet" bewertet wurden. 

(4) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission teilt der Doktorandin oder dem Doktoranden die ge-
nannten Ergebnisse und Auflagen unverzüglich mit.   

 

§ 13  Veröffentlichung der Dissertation 

(1) Die Dissertation muss veröffentlicht werden. Für die Veröffentlichungen gelten die vom Senat beschlos-
senen “Allgemeinen Richtlinien für die Veröffentlichung und die Ablieferung von Dissertationen” in der 
jeweils gültigen Fassung. 

(2) Die endgültige Druckvorlage ist, unter Einarbeitung der von der Prüfungskommission beschlossenen Auf-
lagen, der Dekanin oder dem Dekan einzureichen. Die erste Gutachterin oder der erste Gutachter bestä-
tigt der Dekanin oder dem Dekan schriftlich, dass eventuelle Auflagen der Prüfungskommission in der 
endgültigen Fassung der Dissertation umgesetzt wurden. Daraufhin erteilt die Dekanin oder der Dekan 
die Druckgenehmigung. 

(3) Die Pflichtexemplare müssen spätestens ein Jahr nach bestandener Disputation an die Schriftenstelle 
der Universitätsbibliothek abgeliefert worden sein. Auf begründeten Antrag der Doktorandin oder des 
Doktoranden, bestätigt durch die Erstgutachterin oder durch den Erstgutachter, kann die Dekanin oder 
der Dekan die Frist verlängern.  

 

§ 14  Urkunde und Vollzug der Promotion 

(1) Nach Ablieferung der Pflichtexemplare wird der Doktorandin oder dem Doktoranden eine Promotionsur-
kunde ausgehändigt, die von der Präsidentin oder dem Präsidenten der Leibniz Universität Hannover und 
der Dekanin oder dem Dekan der Fakultät für Architektur und Landschaft unterzeichnet ist. 

(2) Als Datum der Promotion ist der Tag zu nennen, an dem die Disputation stattfand. 

(3) Wird ein gemeinsames Promotionsverfahren mit einer ausländischen Hochschule nach § 17 Abs.  3 
durchgeführt, so ist dies in der Promotionsurkunde darzustellen. 

(4) Die Promotion wird durch Aushändigung oder Zustellung der Urkunde vollzogen. Erst danach hat die 
Kandidatin oder der Kandidat das Recht, den Doktorgrad zu führen. 

 

§ 15  Ungültigkeit der Promotionsleistungen 

Ergibt sich vor Aushändigung der Promotionsurkunde, dass sich die Doktorandin oder der Doktorand bei ih-
ren oder seinen Promotionsleistungen einer Täuschung schuldig gemacht hat, so sind die Promotions-
leistungen von der Prüfungskommission als ungültig zu erklären und mit „nicht bestanden” zu bewerten. 

 

§ 16  Entziehung des Doktorgrades 

Ein bereits verliehener Doktorgrad kann durch Rücknahme oder Widerruf entzogen werden. Die Entziehung 
des Doktorgrades richtet sich nach den hierfür geltenden gesetzlichen Bestimmungen unter Anwendung 
der Ordnung der Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover zur Sicherung guter wissenschaftlicher 
Praxis. 

 

§ 17  Gemeinsame Promotionsverfahren mit anderen Hochschulen 

(1) Die Durchführung von gemeinsamen Promotionsverfahren mit einer oder ggf. mehreren anderen Hoch-
schulen im In- oder Ausland erfolgt auf der Grundlage einer Vereinbarung zwischen der Leibniz Universi-
tät Hannover unter Beteiligung der Fakultät und der betreffenden Hochschule bzw. den betreffenden 
Hochschulen.  

(2) Vereinbarungen, die die Leibniz Universität Hannover mit anderen promotionsberechtigten Hochschulen 
über gemeinsame Promotionsverfahren trifft, können von den Regelungen dieser Ordnung abweichen. 

(3) Im Falle eines einzelnen gemeinsamen Promotionsverfahrens mit einer ausländischen Hochschule wird 
der Fakultätsrat ermächtigt, Einzelfallregelungen zu treffen. Diese dürfen hinsichtlich der Anforderungen 
dieser Promotionsordnung nicht nachstehen. 
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§ 18  Ehrenpromotion 

(1) Für hervorragende wissenschaftliche Leistungen oder besondere persönliche Verdienste ideeller Art 
kann die Fakultät für Architektur und Landschaft im Benehmen mit dem Senat eine Ehrenpromotion 
durchführen. Die zu ehrende Person darf nicht Mitglied der Leibniz Universität Hannover sein. 

(2) Ein entsprechender Antrag ist von mindestens fünf Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern bei der 
Dekanin oder dem Dekan zu stellen. Er ist mit Begründung allen Hochschullehrerinnen, Hochschulleh-
rern, und habilitierten Mitgliedern der Fakultät im Umlaufverfahren zur Stellungnahme zuzuleiten. 

(3) Die Verleihung der Ehrendoktorwürde ist beschlossen, wenn mindestens vier Fünftel der Mitglieder des 
Fakultätsrates dem Antrag auf Verleihung zustimmen. 

(4) Die Ehrenpromotion erfolgt durch Überreichung einer von der Präsidentin oder dem Präsidenten der 
Leibniz Universität Hannover und der Dekanin oder dem Dekan der Fakultät für Architektur und Land-
schaft unterzeichneten Urkunde, in der die Verdienste der oder des Promovierten hervorzuheben sind. 

(5) Anlässlich der Auszeichnung hält der oder die zu Ehrende einen hochschulöffentlichen Vortrag.  

(6) Von der Ehrenpromotion werden das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur sowie 
alle wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland benachrichtigt. 

 

§ 19  Konfliktfälle 

Zur Klärung strittiger Fragen und von Konfliktfällen im Zusammenhang mit der Promotion soll zunächst ein 
Gespräch mit den direkt Beteiligten gesucht werden. Wenn dadurch keine Lösung erzielt werden kann, kön-
nen - in dieser Reihenfolge - die Forschungsdekanin oder der Forschungsdekan, die unabhängige Schieds-
stelle an der Graduierten-akademie und die Ombudsstelle der Leibniz Universität zur Vermittlung angerufen 
werden. 

 

§ 20  Inkrafttreten und Übergangsregelungen 

(1) Die Promotionsordnung tritt nach der Genehmigung durch die Präsidentin oder den Präsidenten am Tag 
nach der Veröffentlichung im Verkündungsblatt der Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover in 
Kraft. Alle früheren Promotionsordnungen verlieren ihre Gültigkeit. 

(2) Bewerberinnen und Bewerber, die bis zum Inkrafttreten der geänderten Promotionsordnung die Zulas-
sung zur Promotion beantragt haben, setzen das Promotionsverfahren nach den bisher geltenden Best-
immungen fort. 

(3) Bereits zugelassene Promovierende können auf Antrag in die geänderte Promotionsordnung wechseln, 
auch ohne dass die in § 5 und § 6 (2) e) genannten Regelungen auf sie zutreffen. 
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